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Das JUBILIRENDE Franck-Jrurth

Als
Ster Erſte Chriſtliche Konig in Preuſſen

Der
NMllerSDurchlauchtigſte Hroß-Wachtigſte

Konig und Kerr

Herr Priederich der
Sritte x. x.

Dem OderStrohmiſchen Horizont
Den unverruckten Sonnen-Lauff/

Rer 1506. von denen beyden Brudern Marggraff
lOACEINM I. und Marggraff ALBRECHTEN

und letzten Ertz-Biſchoff in Mayntz und
Maddeburg fundirten

Academie zu Franck-Furth
An eigener Foniglicher Præſenz

Von Neuen gleichſam ctabilirte.

Bey erfreuten
SOLENNEN FESTIVITæT

am 27. AprilisM DCCVI.
Aus aller unterthanigſter Devotion gegen das Konigliche Hauß

ſich ſubmittiren

Johann Gottfricd PAULI, von Zittau
J. U. C. Notar. Publ. Cæſar. Jurat.

—DeDo,,Sittau
Druckts Michael Hartmann.
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INVICTISSIME ac POTENTISSIME REX.
DOMINE CLEMENTISSIME!Eligioſa ſolebat Antiovitas inHEROUM& ILLUSTRI-

N UM VIROR UM Factis Memoriam, Ludis aliqvibus
vel Certaminibus, Glorioſo Eorum Nomini parentare; ut
benevolà recordatione, ſi nihil aliud poſſet, Gratitudinem ſal-
tem ſuam probaret. Ego hunc ludum non in Olympiaco,
ſed in Palladio pulvere initun., ſi non æqvè ſolenni, certè
non minũs Reverenter pro nitu GLoRIæ Nonmis Tur con-Fa

ſecro, ad Aras Tuæ MajrstAris appendo. Facilè pote-
ris exorari INzVICTISSIME ac POTENTISSIME REX Borussiæ, Do-
MINE CLEMENTISSIME, ut SOLEM, cujus viva es Imago imite-
ris, qvi exhalantes initiato Vere germinantis terræ ſudores,
miti qvàdam violentiã ad ſe trahit Germinavit hos ſudores
qvalitercunqi ſtudii mei labor Academia ALBERTINA,

2eosq: Tuo Spiritu Sacro ac Venerabili Ore exhalatos non aſper-
naberis; Qvi tam Capaci ad Seria Remiſſa Animo ſicut
exantlandos Summos labores ſuscipere, ita remiſſiora hàc
ingenitã Clementiã intueri non dedignaberis. Qvoniam autem
SOL in omnes Orbis partes ſuos radios effundit, Cuncta
ſerenat: Sic fulgentiſſimo TUO IUMINE reple ac perfunde
Zodiacum Borrusſicum ac BRANDENBURGICUM. Illuſtra Tua
Luce Principem R egium, Miniſiros Auluos, Patriæ Proceres, Ver-
bi Divini Miniſtros, Literarum Doctores, Cives Clientes;
Sic mihi erit perſectiſſimus Dies, nec Ecclipſin ungvam
patietur mea devotio.

Verbis breviſſimis me expediam: Præſis Superſis
Regnis Tuis, ut Rebus in Europã turbatis diflusntibus por-
tus dubiis praſidium, Calamitoſis ſolatium, publicis vero Ger-
maniæ hoſtibus terror exitium. Dixi.
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iſt es mir erlaubt Deinen Trohn
und Hand zu kuſſen?

Nimm genadigſt dieſen auf der anitzt vor Deinen

Fuſſen
Auf gebognen Knien liegt:, Wirff doch Deine Gna

den-Blicke
Welt-Bekanter Rriederich/ auf ein kuhnes Blat

zurücke.

Zwar die Curiöſe Welt wird mir cin ſchlecht Urtheil
fallen

Weil ich mich nach Adlers arth zu der Sonnen will
aeſeſſen/

Doch weil der geringſte Wurm auch der Sonnen

Krafft und Gaben
Bald von Seinen Leben an muß zu Seinen Wachs—

thum haben.
So kan ich Großmachtigſterumeinen Wachsthum nir—

gend finden/
Als biß ich der niedrigſte ſol des Titans Glantz ent—

pfinden/
Was das Schuckſall diener Zeit uber mich nun wird

beſchluſen
Werd ich nach des Himmels-Schluß endlich auch er—

fahren muſſen. An



Andre mogen immerhin wie die bunten Blumen

pralen/Wirfft die Sonne eben doch ihre Zufſfe Wachsthum

Strahlen
Eher auf den matten Klee als auf Fremd/ und Rare

Fruchte/
Alſo ſpielet die Natur in dem unverruckten Lichte.
Drum ſo wird &ein Purpur mich und die Hoheit

Woeines Standes
Hochſt Geprießner riederich/ Sonne Weines

gantzen Landes
Wiederum durch Einen Thau als ein mattes Land er

friſchen
Denn Rein hochſt vergnugter Schein trit zum Un—

terpfand darzwiſchen.
Dein Heroi ches Gemuth nebſt den angebohrnen

Gaben
Die von zarten Jahren an bey Wir ihren Wohnplatz

haben
Sind biß dato unverruckt. Wohlt ich darf den Trohn

verchren/
Der der ſpathen Nachwelt wird ein und anders kon—

nen lehren.
Dubiſt Theurer Frriederich unvergleichlich doch zu

nennen
Jeder kan was Gottliches aus dem Angeſicht erken

ſien Was



Was nur Mqjeſtatiſch heiſt muß die Sorgfalt un-
terſtutzen

Drum kan Wuin geliehtes Volck noch in Ruh und
Friede ſitzen.

Zwar einFolcher Held und Furſt &er den Weg vor
Allen Ahnen

Selbſt durch &Stinen Helden Muth zu der Krone
konte Bahnen

Der VerGottert Sein Geſchlecht dieſes Seculum

wird zeigen
Was des Himmels Providenr, uus anitzo wil ver—

ſchweigen.
Jeder legt die Reverenz Dir zu Deinen Fuſſen

nieder
Alles was nur Lallen kan /ruffet Freudig hin und wieder

Vivat unſer Landes-Herr! Vivat unſre Cron und
MWonne!

Keinbetrubter Wegen Wchein offendire dieſe Sonne.a

Doch mein conſternirter Kiel mochte wohl zurucke

bleiben
Was die GraucEwigkeit ſich wilelbſten einverleihẽ
Dahin forit kein Phacton, weil der Gonnen heiſſe

Strahlen
Einen ſolchen Ubern ith mit Empfindligkeit bezahlen.

Keonig Pheurer Furſt und Gerr ſolte diſes
mein Erkuhnenr

Und diß allzu ſchlechte Blat teinen Gnaden-Blick

verdienen  Gso
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Wo getroſte ich mich des daß Apollo ſelbſt muß

ſchweigen
Wenn Er Unbeſchrenckter Furſt Dich wil Seinen

Auſen zeigen.
Alß Du Wonne unſer Zeit lieſt die erſten Strahlen

ſchieſſen
Konte faſt die gantze Welt etwas Ominceſes ſchluſſen.

Alles Volck war hochſt erfreut jo auch der Beziergk
der ErdenWolte Dir durch Lieb und Treu gantz vollkommen

dienſtbar werden. 13

Denn Dein allzu zarter Kchein ließ was Majeſta
tiſch blicken

Wie Du Dich inskunfftige zum Regenten wurdeſt
ſchicken.

Stieſe Sehnſucht ward erfullt eine treue Unter-
thanen

Wuſten manche Nation, zur Verwunderung an zu
mahnen

Rot die ſonſt die gantze Welt wil aus Heiligkeit
bekehren

Mulſte durch des Himmels /Schluß deine Majeſtat
verehren.

Sdel bleibt Neapolis doch die Hoheit Deiner Gaben
Muß es zur Verwunderung ſich ſelbſt ausgeſetzet habẽ.
Kchones Florentz ſchweigt anitzt und erweget keiner

Printzen
Reich Venedig pralet nicht mt den unbekanten

Muntzen. Das
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Das Hoffartig Genua mag ſich itzo gratuliren
Weilan Seinen Horiront iichlaſt diee Sone ſpuhren
Groſſes Mayland meineſtu daß die ungemeine Blicke
Ungefehr mit Jhren Schein ſich nicht wieder zichn zu

rucke?
VcoeinunverruckterStrahl Feiſt Bolonien ſolſſahen/

Da muß auch die lnfluenz tine andre Wurckung haben.
Alt Revenna wirf numehr deine Rudera darnicder

Denñ der Edle OderStrohm ſingt itzt ungemeine
Lieder

Was die Tyber hat vergnugt was ſich wil der Po
beruhmen

Kan die gantze Lombardey nicht nach Redners Arth
verbluhmen.

Nun Du Ander Salomon &onig der zu admi-
riren!

GoO—DD laß Dich noch lange Zeit Dein Getreues

Vlck Ko egieren.Sey Du deines Reiches Zroſt! Sott der
Heegne deine Phaten/

Ser/ der Weißheit Gvelle heiſt wolle Dir das
beſte rathen.

Der durch Seine Kenden iſt nach des Him̃els
Schiuß entſproſſen/

v
n

Schtage Seiner Zugend nach/ die Jym GOtt
hat cingeſloſſen.

Ja
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Ja Er ſey DeinVbenbild daß die gantze Welt
muß ſagen

Brandenburg das konne nicht als nur einen Jrrie

dechtr) ragen.Nun Dis JUBILAUM ſol ferner Unſer Vor—
ſchmack heiſſen

Wie Du Jheurer riederich/ urſt und heo
nig deiner Preuſſen

Alle Kunſte haſt vergnugt; PALLAS muß wohl
alle Gaben

In der eigen Mutter-Milch Dir Selhſt eingefloſet
haben.

Drum ſo Liebe unverruckt ferner Deiner MUSEN-

Keinder!
Sey Jhr Groſſer EPHORUS, ſo wird man nichts

deſto minder
Endlich in der Ewigkeit Deiner Majeſtat bekennen/
Daß Du ſeyſt &in Rriederich in des Him̃els

Schoß zunennen.
Die Remarqves muſſen wir Unſer Rachwelt hinter—

laſſen
Was ein unberedter Mund nicht kan in die Feder

taſſenWer den &roſen Rrriedrich kennt muß Die

Wajeſtat verehren
KWpFer von Dieſen Keonig hort hat gewiß ge

nug zu horen.

Vã
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